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Die Ausbreitung des Schwarzmilans (Milvus migrans) 
im südlichen Niedersachsen 

VonHerwig Zang 

Herm Hennig Schumann zum 75. Geburtstag gewidmet 

Die nordwestliche Verbreitungsgrenze des Schwarzmilans in Mitteleuropa 

verlief um 1970 quer durch Niedersachsen etwa auf einer Linie Hamburg— 

Bielefeld (Glutz von Blotzheim, Bauer u. Bezzel, Bd. 4, 
1971). Derartige Grenzen sind als einheitliche Linie nicht festlegbar. Dies 
liegt zum einen daran, weil sie ständigen Schwankungen unterliegen, An- 
dererseits bewirken naturräumliche Strukturen und Biotopansprüche des 
Schwarzmilans, daß er in weiten Gebieten innerhalb des Verbreitungsareals 
fehlt. Trotz dieser Einschränkung soll im folgenden mit Hilfe einer einfa- 
chen Linienführung versucht werden, die erkennbare Ausbreitung des 
Schwarzmilans in nordwestlicher Richtung in Südniedersachsen seit 1950 

zu skizzieren. 

1. Materlal 

Für die Karten wurden Literaturangaben*) und zahlreiche briefliche Ausküntte ver- 

wertet. Berücksichtigt wurden Brutnachweise, Brutversuche und begründeter Brut- 
verdacht, bei den Angaben vor 1950 auch Hinweise auf Brutzeitvorkommen. Diese 
Karten sind auf das Bild der Ausbreitung pro 10 Jahre angelegt und sagen nur 
bedingt etwas aus über die Dichte der Besiedlung sowie die Kontinuität der Beseizung 
der Brutplätze. 

Für z. T, umfangreiche Auskünfte bin ich folgenden Herren zu Dank verflichtet: 

F. Allmer, Dr. R. Berndt, B. Bosse, & Latzel, W. Meier-Peith- 
mann, Dr. H. Oelke, C. Panzke, W. Paszkowski, J. Peters, W. 

Plinz, U. Reimers, K. Rettig, Dr. W. Schelper, Dr. E, R. Scherner, 

H.Schumann, W.Utermark, OAG Walkenried, 

Für die Anregung zu dieser Untersuchung und umfangreiches Datenmaterial habe 
ich Herrn H. Heckenroth ganz besonders zu danken, ebenso für die Möglich- 

keit, die Karte als Zeichengrundlage zu verwenden, 

2. Frühere Vorkommen In Niedersachsen 

Abb. 1 zeigt die mir bekannten Vorkommen vor 1910 und von 1910 bis 
1950. Gerade diese älteren Hinweise vor 1910 muten doch recht zufällig 
an, sie liegen östlich des Längengrades 9.50, also etwa östlich einer Linie 
Hamburg-Hildesheim—Göttingen. Meine Vermutung, daß der Schwarzmilan 
vor 1910 auch an der Oberweser als Brutvogel aufgetreten ist, läßt sich 

vielleicht durch den Hinweis auf ein mögliches Brüten bei Driburg stützen 

(Prey wisch 1962), ist aber durch keinen Hinweis belegt. Erst etwa seit 

*) Dieses Literaturverzeichnis ist nicht mit abgedruckt, es kann beim Verfasser an- 
gefordert werden.



Vogelk. Ber. 

  

  

  

  

  

    

    

  

  

  

  

  

    
  

  

          

    
  

  
            

      

  
  

    

  

  

  
                  

      
              

  

  

54 H. Zang: Die Ausbreitung des Schwarzmilans Niedersachs. 

W A WLWD MO N NOn OM MR N RL NL HL 
N HI 1 B: } 

n T AAA [2 
E — ® 

NO O4I 4 
An : +: M Z +\ + 5 Niedersachsen und Bremen , 

14 ]4 (+1+[7E7 +121+ 8 E 
MO + LJ *7 + +h+1] 41 + S ] n &- 

N: \_lj +]+4]|+7)+ + 71 + 1 + (-_+ ] A LL 

+ N + fa + 4[ + ] + IET N 
# a+ «) Pl _‚C 41 + +"'}"—*+ +]+ ba 11 n 

L i 23 m+ | AT | 0 +1+ A | + D p—L— A +{ + 

a + \ + N + 5Ta f [ ]4 + + + 1} A :fj 
N { L A 

4 + A n +f+ ä\ +|+ + T ]< d+ ] P 
*— B Y 

A + +) ++ 1 + \1 + 6{ 4{ + | E eb r —7 

n + 4M + 44 J4Ra {F Al 1A4 + 4],f * | — 

ai+ |+ „la la e A [ f Fr Al + + F n } fa N S —— 
M4 + A4+ +‚\fl +a .+f|/+ + b z.f( + ] u 

d Fr IA 

3)+ ‘(!;‘T" { ‘\+ +*Ä ;: zD UUa ((}. + U % 

U Jn + U 15£ 3>\_ 7 é" 4R4 ] + @ + C 

» 7 —‚}} {j bl | + + \E£ + IC + 14 | + ( 
. + 3 

H ÜET EEN AN L Kl 1 
Tß ‘{ pr _Sy'+ S a 
+ 

V Zr f 47 D /_Y A} + \ä +1+F1 

N b 7 AB ( 
K ME D 

4 Beisplel zum Auffinden der + + \\{ + ü T‘“‘ r 7 
Nr &iner an /‚ T . 

‘3' Karte 1 25000 LTM 23): K + + :3‚__„_.*_‚ + f> z 

u V BED l__ M 
ul al ] llfi 

' ö L A | Lala m u mel 
' — [ 

4 Nr derTK25:2t08 @ | | ‘°_&9' } 4__‚'„_‚‘‚+ + 
OC ET M A ME M E E A AT                             
  

Abb. 1 

Brutvorkommen des Schwarzmilans vor 1910 (@}) und 1910—1950 (A) in Niedersach- 
sen. Mögliche Verbreitungsgrenze vor 1910 (gestrichelte Linie) und nordwestliche 
Verbreitungsgrenze 1940—1950 in Südniedersachsen (durchgezogene Linie). 

1928 wird er für die Oberweser erwähnt (Brinkmann 1933, Geyr 1939, 
Gebhardt u.Sunkel 1954, u. a.). 

An der Elbe von Schnackenburg bis Hamburg ist der Schwarzmilan vor 
1910 und bis heute regelmäßiger Brutvogel (Löns 1907, Rüppell 1936, 
Allmer 1968, Meier 1969, u.a. Dieses keilförmige Vorkommen entlang 
der Elbe mit seiner Fortsetzung in Schleswig-Holstein (Beckmann 1934, 
1964, Looft 1968) wird bei den folgenden Überlegungen im allgemeinen 
nicht herangezogen, obwohl es in den Karten eingezeichnet ist. 

3. Beschreibung der Ausbreitung Im südlichen Niedersachsen 

Bis 1950 tritt der Schwarzmilan als Brutvogel im südlichen Niedersachsen 
nur noch an wenigen Stellen auf, als nordwestliche Grenzlinie ist etwa eine 

Linie Wittingen-Hildesheim—Polle/Weser anzusehen (Abb. 1).
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Bis 1960 hat sich diese Linie um etwa 60 km nach Nordwesten verscho- 
ben, so daß als Verbreitungsgrenze eine Linie Hamburg—-Nienburg ange- 
sehen werden kann. Dieser Vorstoß scheint vor allem aus östlicher Rich- 
tung entlang Aller und Mittellandkanal bis zur Mittelweser erfolgt zu sein 
(Abb. 2). 

Bis 1970 ist die nordwestliche Verbreitungsgrenze um etwa 15 km bis zu 
einer Linie Hamburg-Verden weitergeschoben worden. In dieser Zeit ist ein- 
mal das Gebiet des Allerflachlandes dichter besiedelt worden, zum anderen 
hat sich der Schwarzmilan entlang der Weser nach Norden ausgebreitet, so 
daß er nun von Hann. Münden bis Hoya als Brutvogel auftritt (Abb. 3). Be- 
merkenswert ist das Brüten zwischen Aller und Elbe in der sonst gemiede- 
nen Lüneburger Heide (Köhler u. Schnebel 1972). Damit gewinnt 
man den Eindruck, daß die Verbreitung in Niedersachsen mit der an der 
Elbe auf etwa gleiche Front aufgeschlossen hat (Abb. 3). 
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Abb. 2 

Brutvorkommen des Schwarzmilans 1951—1960 und nordwestliche Verbreitungs- 
grenze in Südniedersachsen 1960 (durchgezogene/gestrichelte Linle) bis 1950 (ge- 
strichelte Linie).
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Abb. 3 

Brutvorkommen des Schwarzmilans 1961—1970 und nordwestliche Verbreitungsgrenze 
1970 (durchgezogene Linie) bzw. 1960 und 1950 (gestrichelte Linien). 

Bis 1980 verschiebt sich die Verbreitungsgrenze nur noch ganz unwesent- 
lich um etwa 6 km auf eine Linie Hamburg—»Weser-Aller-Zusammenfluß« 
(Abb. 4). Obwohl die Verbreitungsgrenze noch etwas verschoben wird und 
ein Brutversuch weit vorgeschoben im Kreis Cloppenburg stattfindet (Keß - 
ler 1973), ist die Besiedlung innerhalb der Verbreitungsgrenze deutlich 
zurückgegangen (Abb. 4). 

4. Diskussion 

Der Rückgang der Schwarzmilan-Besiediung in Niedersachsen in der 2. 
Hälfte des vorigen und während des 1, Drittel dieses Jahrhunderts (vgl. 
Berndt 1950) verläuft parallel zu weiten Teilen Mitteleuropas. Die Ursache 

wird von Glutz von Blotzheim, Baueru. Bezzel (Bd. 4, 1971) 
hauptsächlich in der Verfolgung durch den Menschen gesehen, Eine gewisse 
Erholung setzt seit den 1930er Jahren ein, auch in Niedersachsen werden
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wieder Bruthinweise bekannt (Abb. 1). Schußverbot und die Einschränkung 

des Waffenbesitzes nach dem Ersten Weltkrieg sind die möglichen Gründe 
dafür (Glutz v. Blotzheim, Bauer u. Bezzel Bd. 4, 1971). Als 
Ursache für die Ausbreitung und Verdichtung der Besiedlung in den Jahren 
1950—1970 sehen dieselben Autoren die Verschmutzung (Eutrophierung) der 
Gewässer an, die zu einer Vermehrung der Weißfischbestände geführt ha- 
ben. Der Rückgang seit den 1970er Jahren könnte auf eine weitere Ver- 
schmutzung und damit eine Zerstörung der Fischfauna gerade unserer 
Fließgewässer zurückzuführen sein (vgl. Fiuczynski u. Wendland 
1968, FiuczynsKki 1976). 
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Abb. 4. 

Brutvorkommen des Schwarzmilans 1971—1980 und nordwestliche Verbreitungsgrenze 
1980 (durchgezogene/gestrichelte Linie) bzw. 1970, 1960, 1950 (gestrichelte LInie). 

Abb. 4 zeigt das anfangs recht schnelle Vordringen nach Nordwesten, das 
dann allmählich abflaut und in den 70er Jahren zu einem weitgehenden 
Stillstand kommt. Dabei erfolgt die Expansion anfangs (1950er Jahre) entlang 
der Gewässer und führt erst in einem 2. Stadium (1960er Jahre) zu einem
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teilweisen Auffüllen der dazwischen liegenden Gebiete (vgl. Reichholf 
1976). Die Mittelgebirge (Leinebergland und Harz) werden nur in den Rand- 
bezirken berührt, selbst aber nicht besiedelt. Diese Zwischengebiete werden 
bei dem Rückgang der Besiedlung in den 1970er Jahren zuerst geräumt. 

Quantitativ hat der Schwarzmilan in Niedersachsen in den 1950er Jahren 
600 km?, in den 1960er Jahren 110 km? und in den 1970er-Jahren 40 km? 
neu »besiedelt«, das bedeutet je 100 km Front und Jahr 600 km?, 160 km? 
und 60 km“*, damit gehört der Schwarzmilan nach Nowak (1975) zu den 
wenig expansiven Arten. 

Wie sich die Verbreitung des Schwarzmilans in Niedersachsen weiter 
entwickeln wird, sollte aufmerksam verfolgt werden. 

5. Zusammenfassung 

Der Schwarzmilan hat von 1950—1980 im südlichen Niedersachsen seine Verbrei- 
tungsgrenze um etwa 80 km nach Naoardwesten verschoben und etwa 750 km?* neu »be- 
siedelt«, Dlie Besiediung ist in den 1970er Jahren rückläufig. 

6. Wichiigste Literalur 

(Ein vollständiges Literaturverzeichnis kann beim Verfasser angefordert werden.) 
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